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Diejenigen geehrien Abonnenten hier, welche die Urwahlersseitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen,zahlen wöchentlichZ Pf.
Boteulohn.« AußerhalbPNUHMV »Liebe Man sich äu die zunächstbelegenen Postamter, im- Sulande an die bekannten Spediteure der des Posideiitö

«

ver-lustigenZeitungenzu wenden.
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,

Die Bonrgeoifiennd ihr Sturz.
» ZurZeit, als die Reaktion die Bourgeoisie.zuHülfe
rief,»1imden Staat rettenzu helfen, hatte sie ein Aus-

, hängeschild,das für diesBoiirgeoisie paßte, das-Aus-

häiigeschildk»«RU-heund OrdnungM —L Damals sagte
die-Reaktion·:«der Staat ist.die Gesellschaft, und die

Regierung ist die Ordnung der gesellschaftlichenVer-

hältnisse;die Demokratie aber ist die Anarchie,und die

Anarchie ist der Sturz des Eigenthumsz drum eilet
herbei und wettet Euer Eigenthum, werdet gutgesinnt
und rufet laut aus: Ruhe und Ordniing!.—

«

Die Bourgeoisie verstand diese Sprache und war voll
der entzückendstenGutgesinntheitz ja, als man die Kam-
mern einrichtete, ins welchen Geld in die erste Kammer

brachte, Besitz ein höheresWahlrecht zur zweiten Kam-«
mer verschaffteund Eigenthum eine höhere-Gattungvon

Gemeindewählernhervorrief, da»branntedie Gutgesinntk
heit zu eineiii loderndeii Begeisterungsseueraus-»und

umstrahlte mit warmem Hauch die durch das Buxgeri
·thum»geretteteGesellschaft

,

»

-

v"

"

Die Sachen kamen jedoch anders. Die Reaktion
hatte nur die sogenannte gesellschaftlicheRettungmit
derRuhe-und Ordnungsdevisegebraucht,um spater Mlt
der

nackten Lehre von der obrigkeitlichenAutorität hervor- -

FR« Als aber Dis Spaltung des Volkesin Klassen
trat aus-IFlind die Gutgesinntheiterst im Zugewar,
und wird nasdIene Lehre TUT- Und sie ruht nichteher

in die befest.eher ruhen, als bis sie das Burgerthum
W «eneek«1deneUnterkhaklenstellungzurückgedrangt

UTWZIII V
einen Herrlichkeitender ständischenVer-

haltnisse)er orgerufen haben wird, auf denen sich die

.st..c.mtlicheOberherrlichkküstir- vortrefflich aufrichten
laßt. «

-

. .

CharakteristlschfUV »UnsereZeit ist die staatliche
..;;;Qberherrlicl)keitzu beobachten,wie sie in das Bereich

B erl in, Donnerstag,den

auf diesen aufblühendenGeist der Assoziation:

Apru 1852.

der Bourgeoisie tief einschneidet, und die -Selbstftän-
digieit derselben auch in Dingen vernichtet,die man

sonst als harmlos bestehen ließ.
«

t

"

Zu diesen Dingen gehörten die Eisenbahn-Verwal-
ungen. .

·

-

-
—

·

Ehedem als die Eisenbahnen nur erst Projekte«wa-
ren, hatte die Regierung eine Art Scheu vor diesen
in Akten und Protokolien noch nicht einregistrirten
Dingen. Es ist bekannt, welcheSchwierigkeitenman den

XEisenbahnenin Preußenin den Weg legte, und die Bahn
zwischenPotsdam und Berlin nur Gnade fand, weil sie die

zweiResidenzenverband, und auch hier gab der persönliche
Wunsch des damaligen Kronprinzem des jetzigenKönigs,
den Anstoß,dermanche Schwierigkeitenund Büreauängstk ·

lichkeitenaus dem Wege räumte. Der wunderbare Erfolg
den diese kleine Bahn zeigte, reizte die Bourgeoisiezu

— größernUnternehmungen Die Aktien dieserBahn stiegen -

bald zuder enormen Höhe von 200 Prozent, und solchI,

ein Gewinn lockte die Unternehmungslust gewaltig
hervor aus der« Bürgerthumsi Bescheidenheit.

« Die

Eisenbahnen singen an sich zu vermehrean allein

immer noch blieb der Staat gleichgültig-dabei,und

sah eigentlich mehr mit Eifersucht als mit

Jnteiässsjr

später fing der Staat an, Zinsgarantieenzu Tiber-»
nehmen und betheiligte sich ,niit Zweisunftelbei den
Anlagen; aber er behielt sich auch die Bedingungen
vor, unter welchen die Bahnen Staatseisenbahnenwerq
den sollten. —-

-

—

Allein bis. zum Jahre 1848 war die warm eingeses-.·

feneBüreaukratie zuglücklichim unbestrittenenBesiiz
ihrer Stellen, ihrer Aktenund ihrer Gehälter,aksjaß
sie mit Eifersucht auf-»W!Selbstständigkeitder-Bont-
geoisie-Schöpfungenhatikblicken sollen. Erst als die

Idee der Selbstregierung gefährlichzii werden ansing, »

als Selbstregiment ein Ruf der Freiheitfordernden

!

-



J

-«ixxäßi"ggemaßregelt.

wurdeerst nach dem Eintritt der Reaktion, sah nian
mit unverhohlenemMißliebenauf die großartigenJusti-
tute der Eisenb,ahnen,die »sichganz in den Händen des

Bür hums befanden Fund ohne Geheime Räthe und

Rä es und Assessorenund Staatsdiener ganz vorzüglich
ser —«regierten. ·

’

Jn der That mag solch’ein Anblick inden Aug-en
derBüreaukratie etwas Staatsgefährliches an sich tra-

gen..- Man bedenke nur," welche gewaltigen Summen in
den Eisenbahnen rein von Bürgern verwalt«et.«-Welch’v
eine großeAnzah von Beamten hier rein privatim an-

gestellt werden! .Welch’ ein Feld von organisirender
Thätigkeithier ganz ohne den sonst so unvermeidlichen
Staatblühti Welche Pünktlichkeitund Ordnung hier
entfaltet wird mit sehr wenig grünenTischenund-außer-
ordentlichwenig grauen Akten! Wen kann es Wunder

nehmen, daß sich an solchen Instituten die Jdeen einer

wirklichen Selbstregierung aufrichten könnten ; und wen-

darf essbesremden, daß solche Jnstitute in Zeiten, wo

dE-;S,Ubßregierungeine Forderung der Revolution ist,
mit in die Rettung . des Staates hineingezogen werden

müssen.
’

» « «

"

— —

die Selbstverwaltungder Eisenbahn-en»auf den

schrecklichenGedanken gerathen, das; hier in der Hand
von Privatleuten, Kapitalien und Interessen sich bestu-
d«en,welchebedeutsamer sind als manches unserer klei-

. nen und » deutschenVaterländer, und daß es demnach

streicht schwere Sünde sei, solche Selbstständigkeii
fortbestehenzu lassen ohne obrigkeitlichesxBeamtenthunu
Sosehen wir denn auch in neuerer Zeit aller Or-«

Midas-Bemühen- dse Bourgepisie aus jenen Kre- sen

anbahnen-gehen nachuiidLnaEchan den saat·über,
dier Jfreien Unternehmungen werden paragraphen-

Die ängstlicheVorsorge erstreckt
sichsogar bis aus die Schaffner, die gutgesinntgemacht
werden sollen. —- DieBourgeoisie wird dahin gedrängt,
es; zuwünschen, daß der Staat lieber selber das Ding
insgie Hand nehme, und — sie bewilligt dem Staat

selbersaus! dem eignen Beutel das Geld, um ihn-in
den Stand zu —jsetzen,sie-selber zu verdtängen und die
Büreaukratiean ihreStelle zu berufen.

"

( -

«

So sehen wir denn die Bousrgeoisie, zwar mit innerm

Häsc-ervreuigen;evix kenntlich-tatst- xgetcha n;
«

te

- Mißbehagemaber ohne Widerstandskrast sichdem Staate
besagen,der ehedem die BourgeoissDevise « Ruhe und

Ordnung
«

zur-seinigen machte, und zu deren Aufrich-
tung die Gutgesinntheit des Bürgerthums so große

,

Stückesvorarbeiteta
’

Die Bourgeoisie, noch vor wenig Jahren so ginge-
sinnt·staatsklug,-sie bricht zusammen: Sie bewilligt die

Gelder-,um sichselbst überflüssigzu machen! Sie trägt
das«»Holt-Izuihremfeigenen Scheiterhaufen." Aber es

Zschtehtihrgdochnur. recht; denn so ist es in der

elt: Was nicht widerstandsfähigist, vergehtl

Cz

Wahrlich getreue Unterthanenseelenkönnten zu leicht.

«

temberg,« beiden Hessem Naflau und Baden.

, Abendzügezu ermäßigen.

Benin;den s-. April.
—"— Am 5ten und S. sollten in Darmstadt Vetlyavdhwsm

über —die,handelspolitischeFrage stattsindenzan den VERM-
.Iungenhabentheilgenommemder bairische Ministetpräsidents
nebstzwei Adjunkten, sowie Vertreter« von S achs en, Wür- ,

,
Na

den UmlaufendenGerüchtensoll in Darmstadtdie in Bambetkl
unterden Ministern Baierne, Sachlms UskdWürtemberg-«ge-
gen Preußen gebildete Koalition zur Rette-gebrachtwerden.
Wenn aber schon in Bamberg die Ueberemstimmungnicht-allzu
groß gewesen sein soll,· so wird sie jetzt- Nachdem Zutrittxder
genannten kleineren Staaten, noch weit wKUigkkheszstsllm
sem. Maus richt von einer eventuell zu bDIdEUdM dritten
ZvllgVUppFin Deutschland, welche,wenn Preußennichtnach-
giebt,Mit Oestreichin einsosortiges Vertragsverhältnistreten
wurde. Vorläufig,sagt die »N. Z.«, erscheintdiesesPtsiekt

— indeska höchstensals eine unreife Frucht der o. d. Pfordtcm
schen»thstasig die selbst für Oesterreichnicht genügenmöchte-
da fUth -,Zollverein« jene -,Zollgrupppe«ein schlechterEt-
satz wars’——-

r. »v.Radowitz,der bis er in Er urt si tvj enschasp
lich beschafiigke,hat eine EinladhungnachfKarljiuhiessestMM
um bet der Reaulxrungder jetzt ooichweoeaoenbadischenErb-
folgeangelegenhelkmitzuwirken Er ists bereits dahin abgewle .

—- HeuteVormittagtrafen die Flottenutannschafteu,die zUV

AVHDIUUSder beiden Schiffe Eckernförde(Gesion) und Bar-

barofla bestimmt sind
«

in der Stärke von 11 Ofstzieren und
l50 Mann-von Stettin hier ein. Dieselben begeben sichmon
gen unt demFruhzuge der Hamburger Eisenbahn weiter nach«
Hamburg und von da per DampfschjffnqchBretmrhavernv wo-

hin der Kommodore Schröder bereits abgereistist.
«

-« Ueber die Berlin-Hamburger Eisenbahn-Angele-
genheit erfährtman folgendesNähere. Das Verlangen des
hr"i chen Handelsministeriums- ist ursßritnglich

ern-s djs Nathanvors-Berti
:iters191viss e III . 1 .

en-' Morgens-Nr »

«

hkein
«

stimmungsorte em-

treffen könnten. y-«t:aierauf"b"ezü«lich wurde den Direktoren die
bekannte Strafe-von täglich200 Thlr. zudiktirt. Das meck-
lenburgischcMinisterium erließgegen dieseskafshren jedoch
einen so energischenProtest und legte gleichzeitigder Eisen-
bahngesellschastfür jeden Nach"tzug, Welchcxdas Land pas-
siren würde,eine Strafe von-40»0Exil-«-an daßdue preu;

ßischeHandelsministerium sichnenptbxgtsah, sein Verlangens
aus einen Nachtng von Berlin Mich »titenberge(und »von

Wittenberge nach Berlin) zum-»AuflUllean die bestehenden

«-

— Die Nachricht,daß das hUsiLieSchullehrerseminarna
«

Brandenburg verlegt Wird-U soll- Ist nach der »V. ZE-«unckz
be ründet. - L -

. .

g—Jn« letzterZeit sind schr Viele

senen Kirchen ausgeübtWaban EuchhatHes sichherausgestelltz
daß gefährlicheDrehteMED,Embrecherals«Betiler- oder Hausirer
sich in dieHäuser-emschelchekhum DiebstähIeauszuführenoder

Gelegenheitzu solchen«Uszukundschaftm.Das Publikum wird-,-

daher gut thun-W »Ber»gaus solche Personen vorsichtig
zu sein. DIE,DiebstahleIII Kirchen werden großentheilsvon

haustrendenKMdem ausgesuhrt .

«

-

s -

.

—- D s Stadtschwlltgerichtverurtheilte:vorgestern.-eitlen.

bejahrten Mann Wegen eines scheußlichenVetbtechms zu 5

Jahren ZU«khaUS»i
"

—

T Der m»Freienwaldezum BürgermeistergewählteSchrift-
«führerdes, htesiginGeiverberathsHr. Falk ist VVU MERC-
gierulss mchsbestätigtworden. Da Hin Falk der»konservativen
Barth angehDVHso dürfte der Grund dieser Nichtbesiättgung-Z

Wthm densvkelfachenStreitigkeiten-zu suchen fem- m lvelche«9’«

Diesstahtedueunverschlos-

·

-



«-

.- alt als-MEDIUM det;««Gewerb0,-ZMUU8«·vw· l mit

Z;Ikskgzmlqmgistratskollegrumals mit einzelnenBittgkiiedem
desselbenderwrekeldwordenist.

· , sp »

.

«
Jni vorigen««Jahre»haben m der hiesigenStadt und

»auf-s osten derselben15 »Kommunal-Armenschulm«mit« 113
Klaf en existitt, worins 9152 Kinder unterrichtetworden. Jn
dm Uehenden «Ko·mmunal-Armenschulen«undgleichfalls aus

KommunalmittelnunterhaltenenO Sonntagsschjxlmmit ihrenBd Klassenwurden 1585 Schüler unterrichtet, so
nach die Zahl der auf Kosten »derSsadt unterrichtet-nKinder
auf 10,«737herauft. Es sind Im WerdenJahre wegen Schul-
versäumnißigu Ganzen 437 StrsfkmIm Betrage von 161 Th.
10 Sgr. ausgeschriebenxUnd 79 Thlks bezahlt; das Uebrige
aber durch lzjefängmßstrikfeabsebUßtWordens ,Jn den hier be-

stehendenPrivat- EndParochmlschulmWltrden außerdemnoch
12,112- Kinder aus, Kost-Uder Stadt,uvterrich-tet,so daß mit

Hinzurechnung MIIMSM KMVFDbet denen vbwaltende Um-

stände einen besonderm sUntemcht theilchkewwie z. B. 31

verwahrlofteund 21 tAUbskUUIMC,KTU»VOV-imGanzen 23,553
Kinder-, (1072,Wihrals. Im VMSMJSHVOaus, Kommunab
mittetn unterstehtgenossen-webe;noch 41s8 Kind-r im Ar-
beitshausesundun großen Friedrichs-Waisenhauspnicht mit

eingerechnetsind.« « »

-

· »

—

sz
———"»He,UkeNachmittagfand eine Generalversammlungder

hiesigenWlschm,«Relvtmg:stem»destatt,in welcherder Vorstand
zuvörderstMikthezlungma te uber die bisherigenVerhandlun-
gen unt dkmIMUschM

» eme1·ndevorstandeund mit den Staats-

behörden insbesondereIzbereinen Antrag an das Ministerium
wegen TheIIUUSder hissigenxjüdischenGemeinde-in zwei ge-

sonderte Syllagtkgfuvexbandnxsowie itber die Schritte, die gegen
die. weitere FortlUHkUUgdes erekutivischenBerfahrensgeschehen

Hur Berathung stand soda«ein Antng auf Erlaß
einer Denk-Hund Beschwerdeschrift,au.itasPolizeipräsidiunr,um,
bis zur definitivenRegulirung der hiesigenGemeindeverhältnisse,
der Reformgemeindeeine billige und gerechteBerücksichtigung
ihrer besonderenStellung zu «sichern.Ferner ein Antrag auf
Annahme und sofortige notarielle Unterzeichnungeines Schrei-
bens an den Vorstand der älteren jüdischenGemeinde, durch

«---

welches»dieUnterzeichsnerdie durch freiwilligesUebereinkommen
übernommeneVerpflichtungzu einem Beiträge für die Bedürf-
nisseder ältern Gemeindezurücknehmen. -

,

-

—- Die »N. Zig.« meldet: Die Direktion des Moabiter
Zellengefängnissesekhahwie seiner Zeit berichtetworden, mit

dem'·Vorstandeder hiesiggijüdischenGemeindedarüber ver-

handelt, für die indischen träflingeder Anstalt einen geeigneten
Gottesdieusteinzurichten,der Gemeindevorstand ging bereitwillig
darauf ein, und am vergangenen Sonntage, als am ersten
WhischenOstertage,sfungirteder Prediger Wolf daselbst zum

TM Male, iwährendder Lehrer Jaketzky das Vorbekekamt
. Uman —

.

«

IS Die iemli «unbrau bar gewordenenPlstVIMder

EsparmenurzrdbestreitenGrJUzaufsehersind durch neue tmd
«"-«Y«Z!TsttuirteSchußwaffenersetzt worden, wodurchgleich-

schäßiwgsssspgehrffgedrügktePewehrfabrikatton
m Suhl Be-

twor en-rt.« »

»
; .

Medizieneraus Westphalenhielt11ch·bles-

doch nicht sp;,,-d g seiner Eramens auf- befand sichleidend-
seiner Erholung.; »EinKrankenlager stattfand,und wollte zu

erhältden benachjksäåmlgeZeitvnach HauseretsenzDer Vater

abzuhokmkommt gestendknBrief«beschließt,den einzigenSohn

Wohnung"sean SDJFTVhIzOSorgenhier an, laßt»sichzle
Same-zum BegräbnzßIViftuhrenkjund findet diesen un

ain TageevorseinemTodeeakiZXYYZHUSTMlannhattenoglä
und Collegenin einem hiesigenHetel spsMZsctafesmm Frass
Begräbniß,welchemein« große Zahl« TsnommesHm
Rheinländerund Westphalenbeiwohntz -—2-Fk»k9kgerwess1eesS«Iun,
«den,nach der Ankunftdes Vaters-. -

. «

g—

sdaßsichdies-.

-

·-

—- Polizeihetichtvom 7. April.. Am 4. d. Mie. Vormit-

tags entstand m einem Hauseder Fruchtstraßedadurch, daßein»
durch eine Brettetwmld gefuhrteg eisernesHeizrohr durch starke
Heizung entzündetWDVVM Welt, Feuer, wodurch die gedachte
Bretterwa«nd,das Strarrwerkvunddie untere« Belleidung des

Daches in Brand gerieth. Die LöschungerfolgtedurchMann-«
fchaften derFeuerwehu — Der AkbeitsburscheR» 15 Jahre
alt, rhängte sich mittelst einer Leme auf dem Boden eines
Grundstück-sin der Louisenstraße.

-
.

.

—Breslau. Die »N. O. Zig« verhöhntdie ,,Preuß.Z.«,
welche sichdurch ihren hiesigenKorrespondentenin den April
hat schickenlassen, durch folgendeKorrespondenz-datirt: sob-
tenzam Berge, l. April Nachtrag zu dem»vulkan’schens
Ausbruche des Zobterr. Wer hätte das gedacht!Da fla un-

sere friedliche Stadt seit -Menfchengedenlenun Gebiete des
’

»Schillerfelkdund Serpentin des hstlichenUrgebirges«auf- der

geognostischenKarte des Herrn-Karl von Rauurer; und jetztN

diese fürchterlicheKatastrophe, von welcherIhnen die Preußische
Zeitung nur den Anfang erzählthat. Wir befinden uns noch
in dem Zustande-der Vesiürzung und Niemand wagt es, in
den Häufern zu schlaer Doch erlauben Sie mir, daß ichmit

dem Anfange beginne; Sie wissen,daß der von Ureinwohnern
(Autoch"thonenoder Aborigines nach Tacitus)v stark bewohnte
Zobtenberg wegen seinererstaunenswerthenFruchtbarkeitbekannt

ist, und bisher zur Blüthe unseres Handels das Wesentlichste
beigetragen hat. , Obgleich seine Entstehng in die dorgeschichte-
liche Zeit fällt-und eine dunkle Sage erzählt,daß er zii Zeiten
der Römer als Monssjlemis mit dem großenTeiche des Rie-
sengebirgesund den unterirdischen Kellern der Festung Silber- «

berg tm Verbindung gestanden habk,.«sp traut-·- ihm ser Jahr-,
hunderten doch Niemand etwas Böses zu, und feine Bewohner

» bauten in aller Ruhe an seinenAbhängeneinen feurigen Wein.
»Dazeigte sichplötzlichum Mitternacht vor dem Ausbruch der

Himmelschwarz,die Erde erbebte unter Blitzen und Donner-
schlagen, das Barometer variirte innerhalb weniger Minuten
um mehrere Fuß, und die Glocken der Kathedrale"auf-d"em
großenMarktplatzebegannen alle fünf von selbst an zu läuten.
Von der stummen Angst und dem Entsetzen der Zobtener, von

dem lauten Geheule der Autochthonenlauf »dem BergeJhuen
eine Schilderung zu machen, geht über meine Kräfte. Viel-
leicht holt die ,,Preußische-Zeitung«»das Fehlende noch uach.j
Nachdem den Tag über mehrere heftige Detonqtioum im Ju--
nern des Berges erfolgtwaren«,-öff«netesich unter Getöseund
schrecklicheMKWchMdle Spitze desselben,und es -brachein un-

geheurer Strom»i»aus der Neuen Oeffnung hervor, so daß der —

ganze Umfang m Flammenerschien. —-Der Strom floß in die
Ebene hinab, wo er sich»Urzwei Theile theilte, von welchen
der Eine die Stadt schrecklichIverwüstete,während der Andere

seine Richtung in den Gorkauer Bierkeller nahm, wo er glück-
-

licher Weisegelöschtwurde. Zuletzt spie der Verg. außer einer
Menge lebendiger Fische dicken Rauch sammt Asche und Stei-
nen aus. Daß. man aber Feuertugelu gesehen haben will

, ist
nicht«wahr.- Mehrere Schiffe und Böte »aufdembenachbarten
Schwarzwasser wurden umgestürztund gingen ern-Hafenunter,

«

und von der sonst so blühendenStadt ist außer den in Knie’s
»Uebersicht«angegebenen l42-WohnhäufeM, den 88 Ställen
und 1620 Einwohner-n nichts übrig geblieben. Aschenregenund
Layasiüssehaben UeUUZththeil bedeckt;Häusersind mitten ausein-v
ander geborstenoder währendder Bebungen desBodens eingestürzt.
Ein benachbarterGutsbesitzer-,Herr«Benjamin von Pri-.
nur-; nahte sich dem Orts Der Gefahr aus wisse-esafuichede
JosrscheiferzU sek)rUnd »wu»rdeunter heftigenBrustbe chwerden
in der erstickendenAtmosphärevon Mofekm Iiächder Aussage
seines Refer hulthgemfsd·U»Uddadurchdem Gorkauer Verein

einschätzbaresMitgliedFUMHMPDie Antochthonensind- wie
Ihnen die PreUßIscheZeitung gewißberichtenwird, sämmtlich

.umgekommen; die neu erbaute Kapelle aber befindet sichjetzt
tausend Fuß tiefer, mitten in dem 5000 Schritt weiten«gäh-



nenden Krateix Erlassen Sie mir vorläufig alle fernsten
Schilderungen!Die Munizipalauktoritäten,ungewiß,ob diese
fürchterlicheKatastrophe eine.Folge der ausgelassenen Lybien-
kommerceoder des,.Schisma’sin dem Gorkauer konstitutionele
len Vereine sei, haben eiligst Boten an die berühmtenGeoslo-.-

SM Leopoldv. Buch und Lyell.gesandt, damit sie diesesPhä-
nomen untersuchenund eineWiederholiing verhindern. , »

Elektrisch-telegraphischeDeheschefür die PreußischeZeitung.
Der Zobtenberg«ist ruhig. Nachdem er die Kapelle wieder
ausgespien, ist der Krater unter Beihilfe der benachbarten Ge-

meinden mit einigen tausend Fudern Sand verstopft word U-,
Reise.

- Es hat sich hier ein Verein gebildet, der dle

Hülfe für die verlassenenKatholiten Norddeutschlandf sich zUV

Aufgabe stellt. Derselbeerhielt den Namen »Vonifazius-Ve»T-s
"

ein,mweil Deutschland nächstGott dem apostolischenEifer die-

ses heiligen Märtyrers die Wohlthat des Christenthums ver-

danke; —- Ein zweiter Verein »zUr heiligen Kindheit"Je.fU«
«

trachtet darnach, die Zahl der Bekenner des christlichenGlau-
bens zu vermehren und durch die Spendung des heiligenTauf-«
sakramentes den- armen Heidenkindern »das Erbe der-ewigen
Seligkeit«szuzuwenden.Für den Verein tragen die christlichen

Kinder in Serien und Unterabtheilungen,nach den 12 Jahren
der Kindheit Jesu geordnet, ihre Kreuzer als monatlichesOpfer
zusamnienund beten ein ,,Ave«Maria,« täglich, daß Gottider
armen Heidenkindersich erbarmrn und« durch die Gnade der

Taäfezu Kindern seines ihimmlischen Reiches sie machen
Wo e. .

-«

« »

« '

O

Bunzlau. Derhiesigen christkatholischenGemeinde ist
. die fernerweite Benutzung des früherenZeughauses zu ihren

gottesdienstlichenZwecken, so wie der von der Stadt angeschaff-
ten Utensilien entzogen worden.

-

Posem Vor dem hiesigenKreisgerichtewurde am 5. gi-
genden hiesigen RechtsanwaltKrauthofer verhandelt. Derselbe

«

"war’ angeklagt, in einer der lesten Nummern des nunmehr ein-

gegangenen Blattes ,,Goniec Polski« durch einen von ihm ver-

faßtenArtikel Haß und Zwietra t gegen die Regierung erregt
-

und gleichzeitig- ida das Mann kript jxms Mittels-mit nettes
·

Namen -,,Krotowski" unterschrieben wär-F sidb einen ihn-Dunst
zukoniinenden Namen beigelegt zu haben. — Das Urtheil des

Gerichtshofesist noch nicht-bekannt.
· ·

-

. « »

Akagdeburg.. Am 6. ·ands auf dem- Kirchhofdie Aus-

grabung der Leicheder zweitenFrau des wegen Gif
»

«

Haft befindlichenKaufmanns Gattung-statt Sarg und Leiche
wurden durch glaubhaftePersonen rekognoszirtnnd sodannzur
Sektion des im. Ganzen noch sehr gut erhaltenen Leichnams
eschritten.«Der Befund soll mit hoher Wahrscheinlichkeit-da-

"

Fürsprechen,daß auch hier ein-eArsenitvergiftungstattgefun-
den at.

«

.

«

«
-

,

»3amburg.Die- Wittwe Börne’s in Paris leitete vor

einiger Zeit gegen die hiesigeBuchhandlungHoffmann is. Campe -—

einen Prozeß ein, weil diese in die von ihr veranstaltete Ge-
- sammt-Ausgabeeins der Werke Börne’s aufgenommen hatte;
·das nicht in ihrem cHoffmann .u. Cainpe’s) Verlag erschienen,
« und beanspruchteneuerdings Honoran Dieser Prozeß ist jetzt«
zu»Gunsten der Klägerin vom Handelsgerichtentschiedenwor-

den« —- -

»

»

--
.

-

,
Bremem Am 6ten d. wurde im Konvent der Liebfrauew

— kirche, auf Antrag Dulden-, mit 101 gegen 92 Stimmenbe-
schlossen,ein Gesuch an den Senat-um Zurücknahme der

Suspension Dulons zu stellen. »

—- UnserZigarrengeschäftscheint
sichneuerdings wieder heben zu wollen« —7—«Die Wahlen begin-.
nen den l4ten d. —- Die Mitglieder der demokratischenSchützen-.
gilde haben den ihnen vorgelegten Revers (die Unterzeichnet-
etkläken sichsmit den Maßnahmendes Senats einverstanden ,

u. s. w.) sämmtlichunterzeichnet.
us- f

- Berlin, -

Verlag von Theodor Heymazin
i

gesetzblatt«verfügtdie Ein

tmordes iii
»

,

i

DresdgnzDer Fabrikant SchwedlerwegenBithveiligung
an den-Maiereignissenzu lebenslänglicherZuchthausstrafever-(

urtheilt,-.entsprangbekanntlich in den letzten Tagen des vergan-
« genen Jahres aus dein LeipzigerLandsgerichtsgebäudein dem

Augenblick«als seineFrau, von ihm Abschiednehmend«,s.tz.ohn-
mächtigzusammensantSeineJFrauwurde unter der Anklage,
ihrem Manne-zurFlucht verhelfen zu haben, verhaftet und erst
nach Verlauf mehrerer Wyocheklgegen eine namhafte Kaiition

entlassen«Jetzt ist sie gketchM erst-er Instanz vollständigfrei-
gesprochen worden.

’

»

—-
, ..

"

»

Weint-in Die Herzogln»VkIII»"-·Okleans,.welchebestimmt
in Aussicht gestellthatt-, das irruhrqhkmit ihren beiden.S-3h-
nen nach Eisenachzurückzukehren,durfte durch die-« ung
der Wittwe Louis Philipp’·snun nochlängereZei zum« ei-
—bleibenin Claremont sich veranlaßtthlms

Kassel. Kellner und Heise, beide außerdein Bereicheder
«

hessifehenJustiz, sind-wegen des in der »H0Misse«erschienenen
«

siosssetlenBriefes an Se. K. Hoheit
«

JU 6 Monaten Gesang-«
-Ufß,oerurtheiltworden; die Anklage lautete auf.Majestätsbelei-

-

VIgUUgund Beleidigung der Minister. —- Man sieht großarti-
gen Oktroyirnngen,»in Folge des bekannten Bundesbeschlusses
Oder kurhesfischenAngelegenheit,entgegen.

«

Ist-Waden Die drei Geistlichen zur Abhaltung der

Muhmen-Missioni:«.hiesigerkatholischenKirche sind hier ein-

getroffen.
«

»

- -

»

»

«

-

»

FMZkaurt. Seit einigen Tagen .bemerkts matkskAgenten
der statkzvsischellRegierunghier, welchebeauftragtsind, amtliche
Eekundigungeuuberalle in« dieser Stadt befindlichendlten Mi-
litärs und Z»ivilbean1tenanzustellen,sdie dem Kaiser Nckpoleon
r«esp-dem FUkstM Primas Herrn svon Dalberg gedient haben.

«

Wien, 6. April. Zum Minister der auswärtigen
Angelegenheiten ist der bisherige-Gesandtein London, Graf
Buol, ernannt, bis zu dessenEintreffen leitet Baron Wert-er
die Geschäftedts auswärtigen«Ministeriums.—- Das «»Neiichs-

fuhrung des allgemeinenbürgerlichen
z« »« Mir-.- -" Groß-

Des-.

s

in
s—

.· -. : .« a.
-.

junger Leute Statt, »diemit trikolorenBändertierschgnctsnsäg«

Ellen-s auf Kossutharti-brachten Auch zweipesthzrSpiel-Ma-
renhändlerwurden wegen Besitzesvon««BildemUngPuppm
mit den ungarischenFarben mit Arrest bestraft..- Jn Jng-
bruck wurden am 31. v. Mts. dreiEtderschüiterungenverspürt,
es ist bereits das dritte in diesem Jahre dort-verspürt-Erd-
beben. —

- J »

Vern.
"«

Die, Abberufung-frage ist in ein neues Stadium
getreten. Schon Währendder.letzkm,Gr-95Mthssitzlkllgwurden
von Mitgliedern der MinderheitSchritte gethan, eine Versöh-
nung zwischenbeiden MitteanEUZUVAHUMZaber der Versuch »

scheitertean der HAEIOEEIckISM Der koI»1servativeiiMehrheit-»Ja
dem Manifest der Emmenthaler Raditalen wurde der Grund-

s

satz der Versöhnung-AnPFWoberstePrinzip einer künftigen
Verwaltung Proklanmt’Hieran Antworteten die konservativen
Blätter mit Sohns Im Qbetland,wo die fast.gleich starken
Parteien TFM chrossstmetnander gegenüberstehen,kam man«

überein, beide PakkkkellsolltenAusgeschlossenewählen,iiin eine

AussöhnunOWenigstenseine Vermittelung der Grundsätzean-

zubahklensJede»Partei setzteihre Forderungen auf, und man

vereinigte sich UberverschiedenePunkte. Die Abgeordneten
gzider Parteienreistennach Bern, um durch die Parteihiuipterf
eine Entscheidungherbeizuführen Stämpfli und Genossen
waren bere1t- die Abberufung fallen zu lassen; die Konserva-

tiVM»Vagegenerklärten, es sei zu spät, man müsse Sache
jesk Ihren Lan lassen.

«
«

«

-
— -

·

"

----s

.

Hierzueine Beilage-
Druck von W. Ästmettekin Bemes- i

Konimandautenstr.I. -



,
fber Gewalt in meiner Familie proklamirten, mich als

» Beilagezu

Paris. Bei Vereidigung der,ngistraturen hielt L. Na-

Pvlkvneine Rede, in welcher et IMt seinen Absichten,und Ge-
danken klarer als bisher hervortkatzszsagte: »Seit dem Tage,
wo das Dogma der VolkössUVeramiatsFuss des göttlichenRech-
»tes»ersetzthat, kann man ssgkkbdSßIUeIrgend eine Regierung
legitimergewesen ist, alt disswetmgfs Jm Jahre 1804 be-

Ietchnetenwier Millionekl«SUMMM- Indem sie die
Erbächkeit

, ,
rben.

Jm Jahre 1848 berinensechs MLCWUMStimmen mich an

die Spitze der Neppbllks » »

iionm mich in dieserStellung—- Indem Siexmie den Eid

leisten," schwörenSie mchk Mem Menschensreuh sondern
., einem Grundsatze- vekmr Sache; dim Nationalivillen selbstg«

Karl Bonaparte, Fürst Canino kehrt nnd-errichtetenSache nach
Frankreich zurück-

—— Der Borläuferdes Kaiserthums ist schon
in· einer kleinenPsrschWorungda. Die Polizei soll näm-
lich eine legitimistifchegeheime»Gesellschaftentdeckt haben. Wie

es heißt, sind viele Arbeiterm dieselbeaufgenommen worden

.und erhalten eine tä liche Befoldung«(!)von zwei Frankem
( Ueber»den Tag der

,-·nochxxWchtsNäheresbekannt. Dagegen spricht man von eine
ntdeckungderselben durch die Polizei ist

-ng·en"sRevue,zdiefam 5. Mai auf »demKarousselplatzeStaii
sinden soll.- Mit diesenAngelegenheitenbringt man natürlich

zdie verschiedenstenGerüchtein Zusammenhangund ist schon
«

,

Tietztbegierig,was Girardin sagen wird, wenn die Krönung in
Rotte Dame vorbei ist.

- -
—

—

. fD·ie«,»å;lngabe,«sdaß V. Hugo die Erlaubniß erhalten-hastig
«

W«IMME-» t..-Msude Miit-, wird für trug erklärte er soll
,

. dgriaitspgtzrxszneigtJnachgesuchthabeu.s Jm, August
wcrdEseineTanze-Familie in Belgien beiihm sein; vorläufig

sitzt .sein zweiter Sohn noch wegen Preßvergehensin der Con-
«ciergerie.

— Nach einer statistischenAufstellnn eören die
JMeisteiideraus den gebildeterenKlassenin FolggeDezem-
ber-Ereignisseaus FrankreichDeportirtenund Verbannten dem
Stande der Mediziner an, dann kommen die eLiteraten,»die
Journalistenund-in Hinsichtder Anzahl zuletzt die iAdvokatem
welche sonst gewöhnlichin Frankreich bei ähnlichenVeranlas-
sangen stetsan der-Spitze waren. »

-
-

«Hermi,fchtes.«"’«

s -——«Wir lesen im Neu-York«Herold, baß"»ineinem Mee-

xing,den Kos suth u Ohio hielt, demselbenein Brief einge-
händigtwurde, der iolgendermaßenlautete: »Geehrter»Herr!

skikrlaubtmir, einer einfachenFrau, zU lagen- daß- da Ich fÜV
·

. den großenZweck, den Jhr Euch vorgenommen, weder Gold

chkSilber zu opfern habe-, ich es für meine Pflicht halte-,
Cl meinen eilfjährigenSohn, der meinem Herzen auf Erden

zhmerste ist, zur Verfügungzu stellen. Möge es ihm oder

··1.iq;(gk:3,lstnkelnan«dem Tage, wo Ungarn durch»Euch seine
«Goik ihung feiern wird «, gestattet sein, ein ,,Elien Kossuth«

x Und der Freiheit zn Ehren auszubringen.«
» f1«iett:««sd,"«·Prager Stadtrath sagt in einer-Adresseim Hek-

mitgewirthisstsvWischein Prag in einem Wohlthätigkeitskonzert
erkennuns9«at: ,,Neben die iippigeRose lauter stürmkscherAn-

Dankbarkeikom Kunst flechtenwir das duftende Verlchewder
Fülle blühenNieKränze, welcheJhnenxhinfort in reichlicher

.

,

« . gen.«
(

’Å
)

Wiedereine unnatürlicheMutter. Wir lesen in dem
»Icot.sman’

remszzweiten Mäkzz »Ja Dublin stand gestern

X

Jm Jahre 1851 erhielt-ji ach-iMir--

Nr. der Urwäbler- Zeitung;
p-Donnekst«ag.sdee8. ApeiUsrn -

—

«

.».»-. - « si« »in-. -·,.--s
«

’-L.-z.-.kx3-L—-xs:.så—’,
"«’
«-«-«’—«"«’-;..-«.:.«’ L-.’-.-»-«sie-b . L ·- «

.

eine Frau unter der Anklage vor Gericht, ihr eigenes Kind-

geblendet zu haben,- um mittelst desselben das Mitleid der

Menschenwach zu rufen. Die Untersuchungergab auch richtig,
«

daß sie unter ausgehöhlteNußschalenMaikäfergestecktund die-

selben so lange dem Kinde über die Augen gebunden hatte, bis

,
dem unglückliche-nGeschöpfdieselben total ruinirt und ausge- ,

fressen waren. Die-Frau ,wurde, wie sich von selbst versteht,
verurtheilt, und zwar zu lebenslänglicherGefängnißhaft

VerantwortlicherRedakteur:Herittann Holz-heim in Berlin. «

Christ-katholische Gemeinde.
»

Am sCharfreitage«,—sden 9. April, Gottesdienst Vormittags10

Übr,im»Saale,Neue Friedrichstr.47, auf. dem 2. Hofe, zwei-.
Treppen. »

s

-

Der Vorstand.

Jn Kreutzbergcs
großer Wienageriez

in der Charlottenstraße.
Heute: Große Vorstellung u.

Haupt- Fütterung sämmtlichen
großerRaubthiere, Nachmittag
5 Uhr-. Aufrieles Verlan-

gen wird der Thierbändiger
Kreutzberg noch einmal den

i

Kampf mit der großengesteck-
ten Hyäne beginnen- Bis nur

, noch den·"25. d. Mis. bleibt
die Menagerie einem sehr ge-

«ehrtenPublikum zur Ansicht und findet täglicheine Haupt-
Borstellungstatt. Das Nähere die Anfchlagezettel.
—

Am 3. Osterfeiertage findet vom Verein felbstständigerHand-
werker im Gefellfchaftshanfeein großesConcert nebst Ball statt,
woran auchFremde unt-. d. bekannt BedingAnth nehm.können.

TrockenersLinumer Torf l. Klasse billigst,
«

Neue«Friedrichsstr.45. u. Geor’genstr.17. Gas-CoaksäTonne,

»

22 Sge., r Scheffel-w -Sgk. —

.Neue Friedrichsstraße45.

» ZuruckgesetzteWesten
Zsss in vollständigenGrößenbis oben zn knöpfen J

Ez.empfehlend. thhlix
»

«

'

,»

Gebriider Levinsteim
·

Friedrichstr.182.,»zwischender- Tauben- u. MohrenstraßH
Linumer TorfT erster Klasse, aus der Reinise
billig bei I. L. Stolzcnburg, -Groß»e»Hambu-rger.stk·10»

NB. Auch werden 100 St. a 14Sgr. frei ins Haus geschickt

Holzrohlen
trocken nnd gefiebt,Er Tonne 15sgr. bei 5 Tonnen h 1313sg,r·
frei ins Haus. I. LsStolzenburY Gr;».Hainburgerstr.10·

-« Mehrere 1000 Sonnenschiime,Kuickcr von 20 Sgr. an bis zu den

feinstenzu verkauf.in der Fabrik, auchweiden Schirme reparirt u.

neu bezogen MarkgrafeusttNki 83- Z Tr. Rehage.

Fouruicr-Anzeige. ,

Sehr schöneMah. Pyramideihbunte bitte-ne Fourniere u. elfene
-

«J-szölligereine trockneTnseln für Stellmacher sind billig zu
I; Groß,Tischlermeister,haben bei

.

, Ritterstr. äl, nahe der« alten Jacobstr.

l



i

Die Hutfabrik von A. «Pufch,
-

Königst;r. Nr. 54, l Treppe,
empfiehlt feine eigne Fabrikation auf französisch.gearbeiteter
Herrenhüteim Preis von 2—-4 thlrn., auchgeringere Sorten sehr
Wir z. billigst Preis. Reparaturen werd. gut u. bill. ausgeführt

Kopal-, Bernstein-, sowie alle anderen Lackfirnissegut und

·

rStiidtischeACoalsseiJiiiederlage,
«

Große--Hr,im»burgerstraßeNr. 10.,«
«- tieferedie Ton-terrestr mir fkuzine Haus«
»Die höchser Preise für getragene Kleidungsstücke,

MARTHE-- Uhren-
«

"

-

"

ROHR-Ah MolkenmarktNr. 11..'"
’

KeTfÆZumOsterfeste
«

·
verkaufe ich ebenfalls wie früher, sämmtlicheMuterialwaaren

preiswurdigin der Fabrik von C. Witte, Alexanderstr.12.

in vorzüglicherGüte zu noch billigere-nPreisen wie solchean--

derweitig offerirt werden, desgleichenrothe u. weißeDischweine,
die Fl. v. 4HSgr." an« Muskat-Lüuel, die Fl. von 6 Sgr. an,
süßenApfelweiwhöchstlieblichen Geschma—ckes,die Fl. 5 Sgr.,
herben, die Fl. ZJHSgr. W. II Mieliiz, .

,

—

«

-

.

«

— Spandauerstn 76 u. Schießgasse14.
«

Das Posamentier-Waaren-Lagervon-

«Kuttner sc Eisner, Königsstr. 63, Heil. Geiststr·-Ecke,s

empfiehlteine reichhaltigeAuswahl wollener u. seidener Bor-
düren zur .Mantillen- u. Kleider-Garnirung;ferner

für Herren-Kleidermacher
ein sortirtes. Lager der neuesten Kunz-isBot-ten «u. s. w. zum

,cietajl u. gros Verkauf·

.

,

«

AN Z E I G E.
· ««

"- Hiermit erlaubenwir uns die ergebeneAnzeigekdaßwir eine
«.;Äh0»1’nstift4-inbl’jkin-- der Kochstr. 9 etablirthaben. ks
-- Wir empfehlensolchehiemit den geehrten Herren Schuh-«:—
- machern u. Wiederverkäufernzu möglichstbilligen Preisen,«
und"«gebenan Lwterenioch angemessenem Rabatt. Wir kzszs

- ; bitten-hiervon geneigtest-Vermerknehmen zu wollen und sss
, -»-zeichnensuns hochachtungsvoll I. D. Links 85 Co.

Berlin, den 5. April 1852.
-

-

. »s-

"’.«kkk;«.:-o

Elequathihun Kleider- u. WäschspindeTö«i-1;«um.—vor»d.Feste-Za-
. mit Fee-räumenbill. verkauftwerden Friedrichegrachtkis»Na l..

"

Meinen guten Freunden «u. Bekannten zeige ich hiermit erge-

benst an, daß ich vom heutigen Dato ab mein Lokal, Mulacks-
»

gasse 14, Laufgassen-Ecke,eröffnethabe u. bitte um«Ihren Br-

» such; auch ist sbei mir Landbrod 5 Pfd. 10 Loth für 5 Sgr.
zu haben. W. Tell.

Braut-Kränze sind. am billigsten im Dtzd.«wie im Einzelnen zu ·

haben Kurstr. 22.
v

(

Gut u. bill. gearb. Stahlseder-Halter in Holz-,«Horn u. Knochen
liefert Alb.lWeber, Drechslermstr. v. d. Schönh.Th. Verlor. WegB:
Magasin d’hubjlement, FriedrichgstraßeQNrsplsL-..Jchfertige
in kurzer Zeit einen Anzug von 13 Thlr. an.

»

,

Gepreßte Cigarren, alt, abg elagert, 250 Stuck»1Thlr.,
100« Stück 12 Sgr., Sian -al·t 250 Stück,1 Thlr, 100«Stuck
12 Sgr., Ugues 250 St. 1 T»hlr.-",100 St. 12 Sgr. 100 St.

zu ’18,24, 27 Sgr. sind anehmochzu haben-
·

·

"

»Leipzigeri«tr.Nr. 105, auf dem Hofe.

Aus der- Friedxichftådtischenaufgeht-seen Association
der Schneidermeistersind mehrere neue feine niodernesPalletots,
Tweens, auchBall- oder Gesellschafts-Anzüge,»unterdem Kosten-
preis zu sverkaufem Auch werden Bestellungenangenommen
Rosensir. 3«v. 3 Tr. h. d-.·Werd. Kirche imzcafe de Colognen

"-
’

s—
, neue, wieReparaturu. Unterricht billigsi

Parknonckasin d. Fabrikv. J. Pomm,.Kurzestr.

Alte Gummischuhekaust Lenz;-Kommandantenttr. 38 im Tabaelsj
Ein gutes Bett ist zu verkaufenSchillingsgasse37. r. 2 Trp.

-

Daselbst werden wir stets eine reicheAuswahl Nutz- und

ngkszreislistenliegen zur Empfaugnahmelbereit--:.« II «

« se

Gold und Silber zahlt,

Für eine Eisengießereides Anstandes wird ein tüchtigerFein-«·

s

gießer verl» der im Stande ist; eine Ornsmentem u. Feingießerei
.

vortheilh. einzurichtenu. zu leiten. QuaxisizBewerbrr wollen-sich
persönl.meldenb.-Dr.Schtieitler,41 Aleirmdrinenstinv1 T. «7--79
Lumpen-Soktikfraueu finde-m -N. Friedeiirhstr. 17 Bezirks-NO
»

Geübte Frangen-Dreherinnenwerden verlangt .

--

,

»

.

-

’

; Linienstr. Nr.(7ls·pasrts. Es

Geübte Lederarbeiter (Buchbinder) finden sogleichBeschäfti-
gung-beiSpilckeAdlerstr.’"5..

«

.

f «

Ein Sohn ordentlicherEltern wird zur Erlernens-zder
Stubenmalereiderlangt, Kommandantenstr. Nr. 52.

»

Eine freundl.Schlafstelle ist sogleichoder später zu vermuthen
YWGrünstn .7 linke la. d. Hofe. ! Treppe hoch.

s-

.

—

Weil ich meinSchuhmacher-Geschäftvon der Neuen Roß-
straßez vorm. Poststr. 14. nach der «Propststr.S. verlegt habe,
so bitte ich meinen verthen Kunden, auch da mir Ihr Wohl- ,

wollenjzu schenken -

s -

F. Poltzisiixss
) »,-·«.«-«-«---,:

Am heutigenTage irr-öffnetenwir, außerunserm auchfeifeJ

J ner unverändert fortbestehendenHolzplatze in der Neuen
;J FriedrichgstraßeNr. 23F noch einen zweitenPlan vor dem
J«"Hallischen Thore,«·

-

«

-

s.

Tempelnofer Ufer Nr., l0..«

jcBrennhölzerzu den-bekannten billigsten Preisen und-Laut
setztvorxäthighalten«

«

,

s
—

; »

—

«

·»s Ien au die en« la der Gunst eines ee ten

April1852577 IszComtoircQleranderstnEise-zu-
r

«

—-
Berkiiis,"1-..

..- kk’-k '.

wIV»L«:),jfszl)euteab woh«ne»-·zlch,the«GxüjifkfäwlkssGtHuuse
des Herrn Carl Weifei"

’

·-. c o
. ;

Wunseream s. -d. Mts vollzogeneehe «--Berbindungbeehren
wir uns, Freunden bUUIZtBekanntenst »

der besonderenMel-

dung ierdurch erge ens anzuzeigw
-

.

yBerlinH—

«

Hernkijhm Lehrera.d. K.Vorschule. ,

.-

d.,6. Apri11852. Huld« Vol-M- geh. Herbst-
»

Meyerstein, Aeonheim u. Comp» H ·

«

verlegen vom 1. April ab ihre-Fabrik von Nef-
haarstoffen und»Polsterhaarennach der

«

.

sFriedrichsstn Nr. 227.
«

J

,B"etF. Geetyaax (srüherEnglinssche Buchhanle
Breitestr.23 in. erlm ist wieder zu- haben:

«

—

. J
«

BrennekeieRekstnach der Revublik Krankreichund sein
Besuch beim PräsidentenLouis Schnappoleon. Von
A. va"f- Preis-Ue Sgr.

«

W Wird Freundendes« Humore bestens-empfohlen!
«

·

Soeben erscheintbei uns und ist in allen Buchhandluugen
zu haben:

» sz » l«

ss

Die burgerlcrhen Rechte der Juden
,

und Difsidenten ·

««

»Es-END
« ,

vor dem Forum der Ersten Kammer. Nach den -Dr·uckschrif-
ten der Kammer und den stenograph.Bericht."--Preis-RGO-

Berlin, 59»Unter d. Linden-

-

W. Adolph its Comp.
-

«


